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Im Rahmen der Europäischen Woche der 

lokalen Demokratie können die Regionen 

und Kommunen der 47 Mitgliedstaaten des 

Europarates eine Reihe von Veranstaltungen 

und Aktivitäten durchführen, um die Verbin-

dung zwischen Bürgern und ihren auf lokaler 

Ebene gewählten Vertretern zu festigen und 

den Prozess der Beteiligung am lokalen 

öffentlichen Leben zu stärken. Die Woche, 

die jedes Jahr im Oktober in ganz Europa 

stattfindet, steht in diesem Jahr unter dem 

Thema „Menschenrechte auf lokaler Ebene“.
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Europäische Woche der lokalen Demokratie 2011

Von Agneta Krüger und Maren Wiesel

Der 15. Oktober 2010 war für die Grund-
schüler Emily Askew, Isobel Murden und 
Tylor Steele aus Plymouth in Großbri-
tannien ein besonderer Tag. Gleich mor-
gens wurden sie von ihrer Bürgermeisterin 
Mary Aspinall begrüßt, stiegen zu ihr in 
den Dienstwagen und fuhren gemeinsam 
zum National Marine Aquarium. Nach 
einer Führung und einem Informationsge-
spräch ging es sofort weiter zum nächsten 
Termin. Die drei Schüler erlebten so aus ers-
ter Hand, wie es ist, Bürgermeisterin zu sein, 
denn sie waren an diesem 15. Oktober 2010 
„Bürgermeisterin/Bürgermeister für einen 
Tag“. Als Gewinner eines Malwe�bewerbes 
dur�en sie nicht nur die Bürgermeisterin 
begleiten, sondern schließlich nach einem 
Rundgang durch die Stadtverwaltung auch 
die o�zielle Bürgermeisterrobe und -ke�e 
anprobieren mit anschließendem Foto- und 
Pressetermin.

Lokale Demokratie über die 

Grenzen der EU hinaus

Nicht nur Großbritannien nahm an der 
Aktionswoche teil. Insgesamt zählte die 
Europäische Woche der lokalen Demokra-
tie (EWLD) im vergangenen Jahr 24 teil-
nehmende Länder. Neben Frankreich, Bel-
gien, Polen, Albanien und Großbritannien 
waren zum Beispiel aus der Türkei die Städte 
Antalya und Mugla beteiligt. Damit wird 
deutlich, dass lokale Demokratie nicht nur 
in den Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union von zentraler Bedeutung ist, sondern 
als hohes Gut in allen der 47 Mitgliedstaa-
ten des Europarates geschätzt wird. Im tür-
kischen Mugla lag 2010 entsprechend dem 
Lei�hema des Jahres „Der Ein!uss nach-
haltiger Gemeinden im Kampf gegen den 
Klima wandel“ das besondere Augenmerk 
auf den "emen Recycling, Erneuerbare 
Energien und Abfallverringerung. Um die 
Bürger zum Recyceln zu ermutigen, star-
tete die Stadt am östlichen Mi�elmeer eine 
Kampagne, in der sie für jeweils 10 000 recy-
celte Flaschen einen Rollstuhl an geeignete 
Einrichtungen spendete. Um auch jungen 

Leuten das Recyceln näher zu bringen, stell-
ten Grundschüler wie auch Studenten aus 
Müll Kunstwerke her, die im Rahmen einer 
Ausstellung von allen Besuchern bewundert 
werden konnten.

Charta der lokalen 

Selbstverwaltung

Seit nunmehr fünf Jahren $ndet die Euro-
päische Woche der lokalen Demokratie 
des Kongresses der Gemeinden und Regi-
onen Europas (KGRE) des Europarates in 
der Woche um den 15. Oktober sta�. Die-
ser Zeitraum soll an die Unterzeichnung 
der Charta der lokalen Selbstverwaltung 
durch die Mitglieder des Europarates am 
15.  Oktober 1985 im spanischen Valen-
cia erinnern. Damals haben sich die Unter-
zeichnerstaaten verp!ichtet, den Grundsatz 
der kommunalen Selbstverwaltung anzuer-
kennen und in ihren nationalen Rechtsord-
nungen zu gewährleisten. Ziel dieser Charta 
ist es, gemeinsame und messbare europä-
ische Standards für den Schutz der Rechte 
lokaler Behörden festzulegen. Somit soll 
dem Bürger die Möglichkeit gegeben wer-
den, an den Entscheidungsprozessen teilzu-
nehmen, die seinen unmi�elbaren Lebens-
raum betre%en. Denn Demokratie beginnt 
vor der eigenen Haustür in der eigenen 
Stadt oder Gemeinde.

Die Charta der lokalen Selbstverwaltung 
ist mehr als eine freundliche Willensbekun-
dung – und sie vermag auch viel zu bewir-
ken, wie sich etwa in Deutschland gezeigt 
hat. So haben sich nach der Wende in 
Deutschland die Kommunalverfassungen 
in den neuen Bundesländern an der Europä-
ischen Charta der lokalen Selbstverwaltung 
orientiert mit der Folge, dass sie so unter 
anderem einen Konsultationsmechanismus 
erhielten. Für westdeutsche Kommunen, 
aber auch auf Bundesebene, ist eine solche 
Einbindung der Kommunen in Gesetzge-
bungsprozesse heute noch keine Selbstver-
ständlichkeit, sodass hin und wieder ein nei-
discher Blick auf die Länder in Deutschland 
fällt, in denen durch dieses Instrumenta-

Der Kongress der Gemeinden und Regionen 

Europas des Europarates wirbt für die Euro-

päische Woche der lokalen Demokratie
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rium so manch nicht praktikable Regelung 
in einem geplanten Gesetzesvorhaben noch 
verhindert werden konnte.

Weil Demokratie vom Mitmachen aller 
lebt, ist ein Ziel der Woche der lokalen 
Demokratie, das Bewusstsein der Bürger 
für die Funktionsweise der europäischen 
Demokratie in den Gemeinden zu stärken. 
Zugleich soll der Blick der lokalen politi-
schen Verantwortlichen auf die Belange der 
Mitbürger gelenkt werden. Gelebte lokale 
Demokratie und gute Regierungsführung 
sind Werte, die weitgehend von den meis-
ten Europäern geteilt werden. Den an der 
Aktionswoche teilnehmenden Kommu-
nen Europas ist es gelungen, lokale Demo-
kratie auf unterschiedlichste Weise in die-
ser Woche – und sei es nur an einem Tag 
– in den Fokus zu rücken und so weiter zu 
stärken.

Auszeichnung für besondere 

Leistung

„Die Europäische Woche der lokalen 
Demokratie ist eine exzellente Möglich-
keit, um die Bürger am ö%entlichen Leben 
zu beteiligen“, sagt George Ugulava, Bür-
germeister von Tbilissi in Georgien. Seine 
Stadt erwies sich 2010 als besonders aktiv 
und engagiert. Neben der Besuchsmöglich-
keit einer neu errichteten Abfalldeponie und 
einem Tre%en des Bürgermeisters mit Stu-
denten der Technischen Universität Geor-
giens wurden in der Stadt Trinkbrunnen mit 
Informationen zum Wasserverbrauch und 
Tipps zum Wassersparen aufgestellt. Mit 
Sportwe�bewerben wurde unter anderem 
auf die Bedeutung von sicheren Spielplätzen 

und einem gesunden 
Lebensstil aufmerk-
sam gemacht.

Das besondere 
Engagement der 

georgischen Stadt zahlte sich aus: Tbilissi 
und seine Bürger wurden besonders gewür-
digt und erhielten den Titel „12-Star City“ 
verliehen. Um diesen Titel zu erhalten, 
müssen Städte und Gemeinden bestimmte 
Kriterien erfüllen. Hierzu zählt unter ande-
rem die Verwendung eines Budgets für die 
Europäische Woche der lokalen Demokra-
tie, engagierte Werbung bereits im Vorfeld 
und die Orientierung am Lei�hema der 
Veranstaltungswoche. Besonders wichtig ist 
auch die Einbeziehung jüngerer Zielgrup-
pen. Nur bei Erfüllung aller Punkte erhält 
die teilnehmende Kommune den Titel 
„12-Star-City“.

Vielfältige Teilnahmemöglichkeiten

Auch ohne diese Kriterien zu erfüllen, kön-
nen sich alle Städte und Gemeinden der 
Mitgliedsstaaten des Europarates an der 
Europäischen Woche der lokalen Demo-
kratie beteiligen. Das Spektrum der bishe-
rigen Aktionen ist vielfältig und bunt. So 
nahm sich die Stadt Ierapetra auf der Insel 
Kreta im Rahmen der Europäischen Woche 
der lokalen Demokratie 2009 die Wiege der 
Demokratie des antiken Athens zum Vor-
bild und richtete unter dem Namen „Pnyx“ 
eine Beteiligungspla�form im Internet ein. 
Im antiken Athen bot der Pnyxhügel west-
lich der Akropolis, gestaltet im Stile eines 
antiken "eaters, bis zu 24 000 Menschen 
Platz, um zu diskutieren. Dort erfolgten 
anschließend auch die Abstimmungen über 
Gesetze und anstehende Entscheidungen. 
Sie wurden mit den einfachsten Mi�eln 
wie Bohnen und Muscheln, die in Gefäße 
geworfen wurden, durchgeführt, sodass die 

Bürgerscha� aktiv und gleichberechtigt an 
der Regierung ihrer Stadt teilhaben konnte. 
Auf dem „digitalen Pnyx“ 2009 konnten die 
Bürger Ierapetras gleichberechtigt ihre Mei-
nung verö%entlichen und sich an den politi-
schen Prozessen aktiv beteiligen.

Auch 2010 hat Ierapetra wieder an der 
Europäischen Woche der lokalen Demo-
kratie teilgenommen. Die südlichste Stadt 
Europas erö%nete die Aktionswoche mit 
einem Mini-Marathon über 15  Kilome-
ter. Neben einem Fahrradrennen und einer 
Ausstellung zu Erneuerbaren Energien 
waren Testfahrten mit Hybridautos ebenso 
zu sehen wie Präsentationen rund um 
„grüne“ Technologien und Recycling. Auch 
der Bürgermeister der Stadt beteiligte sich 
aktiv an der Woche der lokalen Demokra-
tie, indem er an einer Diskussionsrunde mit 
Mitgliedern des Europäischen Parlaments, 
Repräsentanten des griechischen Umwelt-, 
Energie- und Klimawandelministeriums 
und einem Vertreter des Europäischen Kon-
gresses teilnahm.

Was bedarf es also, um ein Teil der Euro-
päischen Woche der lokalen Demokratie 
werden zu können? Vielleicht ein wenig 
Kreativität und vielleicht auch ein wenig 
Mut. So wie das Ratsmitglied Kate Davies 
im englischen Darlington Borough. Sie 
nahm im Rahmen der Europäischen Woche 
der lokalen Demokratie an der Aktion „I’m a 
councillor, get me auf of here“ („Ich bin ein 
Ratsmitglied – holt mich hier raus“) teil und 
stellte sich neben anderen Politikern aus den 
örtlichen Bezirken zwei Wochen lang online 
den Fragen der Schüler. In der zweiten 
Woche stimmte dann jeder teilnehmende 
Schüler täglich für einen Politiker, der seiner 
Meinung nach die Jugend am besten reprä-
sentiert. Jeden Tag muss der Politiker mit 
den wenigsten Stimmen den Online-Chat 
verlassen, bis am Ende nur noch einer übrig 
ist und zum Abschluss der Woche der loka-
len Demokratie gekrönt wird – so wie Doris 
Jones im Jahre 2009. Aus jedem Bezirk 
wurde am Ende ein Schüler ausgewählt, der 
die besten Fragen gestellt und sich beson-
ders an dieser Veranstaltung beteiligt ha�e. 
Zur Belohnung gab es für diesen einen Gut-
schein über 20 englische Pfund.

Die Einbeziehung von Kindern und 
Jugendlichen ist ein wichtiger Teil des 
Gedankens der Europäischen Woche der 
lokalen Demokratie. Sie sollen dazu ermu-
tigt werden, sich mehr für die lokale Poli-
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tik zu interessieren und sich zu beteiligen, 
indem ihnen gezeigt wird, dass das Einset-
zen ihrer Stimme Ein!uss auf ihren unmit-
telbaren Lebensraum hat.

Lörrach und Nordhausen erste 

deutsche Kommunen

Jahr für Jahr $ndet die Aktionswoche immer 
mehr Teilnehmer. Während 2007 die Pro-
jekte in vielen Ländern noch in den Startlö-
chern standen, haben im vergangenen Jahr 
bereits mehr als 130 Städte und Gemein-
den aus ganz Europa teilgenommen. 2010 
waren erstmals mit der Stadt Nordhausen 
im Harz und dem baden-wür�embergi-
schen Lörrach auch deutsche Kommunen 
beteiligt.

Das 44 000 Einwohner zählende Nord-
hausen am Rande von "üringen veranstal-
tete einen Tag der o%enen Tür im Rathaus. 
Dank des schönen We�ers kamen zahlrei-
che Besucher. „Besonders beliebt war die 
Möglichkeit, sich einmal auf den Stuhl der 
Oberbürgermeisterin zu setzen“, so Bürger-
meister Ma�hias Jendricke. Alle interessier-
ten Bürger konnten am Tag der o%enen Tür 
das alte und neue Rathaus sowie das Stadt-
haus besichtigen. Unter anderem waren 
Vorträge zu den "emen Klimaschutz und 
Gewässerschutz im Stadtgebiet zu hören. In 
allen Abteilungen fanden zudem verschie-
dene Aktivitäten sta�, passend zum jewei-
ligen Aufgabengebiet der einzelnen Abtei-
lungen. Auch eine Bürgerfragerunde mit der 
Oberbürgermeisterin und dem Bürgermeis-
ter fand sta�.

Die Stadt Lörrach veranstaltete einen 
Workshop zur Fortführung der Loka-
len Agenda  21, der von Mitarbeitern der 
Führungsakademie Baden-Wür�emberg 
moderiert wurde und rege besucht war. 
Viele Bürger und Vertreter der Stadtverwal-
tung diskutierten gemeinsam unter Betei-
ligung von Oberbürgermeisterin Gudrun 
Heute-Bluhm. Alle Vorschläge und Ideen 
wurden auf Kärtchen festgehalten und im 
Plenum vorgestellt. In den Diskussionsrun-
den beschä�igten sich die Teilnehmer mit 
den "emen nachhaltige Mobilität, Ein-
kaufsstadt Lörrach, Energie, gesellscha�li-
che Entwicklung, Perspektiven der Kultur-
arbeit, Lebensraum, trinationale Potenziale 
der Stadt, Umwelt und Naturschutz, Fami-
lie und Bildung sowie Tourismus. Anschlie-
ßend wurden die Kärtchen mit den Anre-
gungen und Wünschen für eine nachhaltige 

Stadtentwicklung Lörrachs den Lei�hemen 
der Agenda zugeordnet und an Stellwände 
gehe�et sowie eine erste Gewichtung vorge-
nommen. Die Stadtverwaltung von Lörrach 
will auch kün�ig viel Wert auf Bürgerbeteili-
gung legen und nun in einem o%enen Pro-
zess die Ergebnisse dokumentieren und der 
Ö%entlichkeit zugänglich machen.

Menschenrechte auf lokaler Ebene 

2011 im Fokus

Auch in diesem Jahr wird der Kongress 
der Gemeinden und Regionen Europas als 
die Säule des Europarates, die sich für die 
Belange der Regionen und Kommunen 
und ihrer Bürger stark macht, wieder die 
Europäische Woche der lokalen Demo-
kratie veranstalten. Unter dem Lei�hema 
„Menschenrechte auf lokaler Ebene“ sind 
die Städte und Gemeinden Europas vom 
10. bis zum 16. Oktober 2011 aufgerufen, 
ihrer Kreativität freien Lauf zu lassen und 
in unterschiedlichster Form an die Bedeu-
tung lokaler Demokratie zu erinnern. Die 
lokale Dimension der Menschenrechte 
zählt zu den Prioritäten, die sich der Kon-
gress der Gemeinden und Regionen Euro-
pas beim Europarat für den Zeitraum 2011 
bis 2012 gesetzt hat. „Die Verwirklichung 
dieser Rechte ist zweifelsohne eine Priorität, 
wenn wir mehr Menschen an den Gemein-
scha�en teilhaben lassen und den sozialen 
Zusammenhalt und gute lokale Regierungs-
führung gewährleisten wollen“, betont John 
Warmisham, Mitglied des Kongresses und 
neuer politischer Koordinator der Europäi-
schen Woche der lokalen Demokratie.

Bei den möglichen Veranstaltungen 
sind der Fantasie auch 2011 keine Grenzen 
gesetzt. So können Städte und Gemeinden 
die unterschiedlichsten Aktionen etwa zu 
den Freiheitsrechten der Bürger oder den 
sozialen Rechten, wie beispielsweise der 
Daseinsvorsorge, veranstalten. Schon jetzt 
kann man sich darauf freuen, welche Veran-
staltungen sich die Städte und Gemeinden 
Europas einfallen lassen, um daran zu erin-
nern, dass lokale Demokratie heißt, dass 
die Bürger die Politik vor Ort und damit ihr 
Lebensumfeld vor Ort mitgestalten können.

Mi�lerweile ist auch über die Grenzen 
Europas hinaus das Interesse an dieser Akti-
onswoche geweckt worden. Der KGRE ist 
dabei, in einer Kooperation mit Marokko 
für 2012 eine marokkanische Woche der 
lokalen Demokratie zu etablieren. n
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